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VII.
ttffttn&ett übet bie SSetpfänbuna, bet $So$tei

unb <®etié)Hbatfeit su fflialtetä. *)

1.

1333, is 3Bintecm.
(©taate?arcßiB Sucern.)

SBir Sltbrecßt ünb Otto üon goteS gnaben «Spergogen je Oefter*

ricß »nb je Stetjr, »erießen »nb tun cßunt | offenließ mit biefem

brief offen ben, bi in feßent ober ßörent tefen, baj wir »nferm lie*

ben getruwett matfter «sjeinticß, | bera pßarrer je wienn2), »nfer

«Spergog Otten obriften Scßreiber, gelten fußen »nb fcßulbig fein

jwai ßunbert | raareß, »nb fümf »nb jwatngicß mareß Silbers, ßo*
uinger gewidjteS; »rab baj felbe gut fo tjaben wir burcß | feiner

bienft snb bet wißen »nfer ©üier »nb gütt je SftatterS »nb je

©erfow, bie entaln ©elwanS beS | fauerfcßmS pßant gewefen finb,

»on bem ff »nS oueß lebfg worben ftnb »on ftnem tob, mit gerießte,

mit | »ogteü, »nb mit aßem bem fo bargu geßöret, gefußet ünb

ongefuljet, geftift onb üitgefiift, fwie fo baj genant | ift, als eS

»on atter ßer cßomen tft, onb als wfr »nb »nfer »orbern baj ßer

bracßt ßaben, »erfaget ju einem j reßten pßanbe feinem bruber Siu*

bolfen »on »rsjenbaeß, »nb ©epen ftner wirtinn, »nb Soften »om

*) SBon nacßjfeßenben SDocumenten fammelten unb reteßten: £etr Sofepß Sn*

eießen, SUrjt in SDMtere?, «Kto. 1. 2. 3. 4. 7. 8. 10. 11.; «Sperr SJtreßiBat

©erolb SDfetjer Bon tfnonau, SRro. 9.; £etr Särcßiüat Sofeplj ©cßneHer,

«Jlro. 5. 6. unb Urf. 7. 3än. 1327.
2) (Sr toar e«? feit bem Saßre 1323, unb ftarB am 11 SBracßm. 1336. (®e*

feßießte?blatter I. 115. 116.)

VII.
Urkunden über die Verpfändung der Vogtei

und Gerichtsbarkeit zu Malters, y

1.

!53Z, Winterm.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Albrecht vnd Otto von gotes gnaden Hertzogen ze Oesterrich

vnd ze Steyr, veriehen vnd tun chunt j offenlich mit diesem

brief allen den, di in sehent oder hörent lefen, daz wir vnferm
lieben getruwen maister Heinrich, j dem pharrer ze wienn^), vnser

Hertzog Otten obristen Schreiber, gelten sullen vnd schuldig sein

zwai hundert j march, vnd fiimf vnd zwaintzich march Silbers,
Zouinger gewichtes; vmb daz selbe gut so haben wir durch j seiner

dienst vnd bet willen vnser Güter vnd gült ze Malters vnd ze

Gersow, die emaln Gelwans des j kauerschins phant gewesen find,

von dem si vns ouch ledig worden sind von sinem tod, mit gerichte,

mit j vogtey, vnd mit allem dem so dartzu gehöret, gesuhct vnd

vngesuhet, gestift vnd vngestift, swie so daz genant I ist, als es

von alter her chomen ist, vnd als wir vnd vnser vordern daz her

bracht haben, versatzet zu einem j rehten phande seinem bruder

Rudolfen von vryenbach, vnd Gepen siner Wirtinn, vnd Josten vom

t) Von nachstehenden Documenten sammelten und reichten: Herr Joseph

Jneichen, Arzt in Malters, Nro. 1. 2. 3. 4. 7. 8. 10. it.; Herr Archivar
Gerold Meyer von Knonau, Nro. 9.; Herr Archivar Joseph Schneller,

Nro. S. 6. und Urk, 7. Iän. 1327.

°) Er war es seit dem Jahre 13ZZ, und starb am 11 Brachm. 1336. (Ge¬

schichtsblätter l. IIS. 116.)
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SftoS, I »nb ftner elicßen wirtinn 3etjilten *), »ttb ir boiber Srben,

für bt felben jwar) ßunbert morcß, onb fünf | »nb jwaingig mard)

Silbers, 3t)ninger gewicßteS, alfo befcßeibenlicß, baj ft »nb ir Sr*
ben bi felben ©üter | mit Seuten »nb mit ©ut, »nb mit alien ret)

ten »nb mtgen, als ßie »or gefdjriben ftet, inneßaben onb niejjen
| fußen, an aßen abflog, als lange »ng baj ft »on »nS ober »on

»nfern Srben »nb nacßcßomen ber »orgenanten | jwarjer ßunbert

mardj, »nb fümf ünb jwaingig mardj Silbers, 3o»inger gewicßteS,

gar onb genglicß | bericßtet »nb gewert werben; Swenne oueß wir
ober ünfer Srben ff beS egenanten Silbers beridjten, fo | fußen

»nfer »orgefcßriben ©üter »on in gar »nb genglicß lebig fein. Snb
beS ju einem offen »rcßttnb, | geben wir bifen brief »erftgelten mit

»nfern anßongunben Snftgeln, ber je wienn geben ift, bo | man

jalt »on SljriftcS gepurbe Saufeitt breußunbert iar, barnaeß in bem

breit »nb breijjtgiften | iar, an Sftentag nacß Sanb SftarteinS tag.2)
«Sjängen bie jioci Sieitcrftegel SlfbrecßtS unb Ottos beftßäbigt.

') Hebet bai »eitere SBertoanbfcßafte.-SBcrßältnitj biefer gamilie bürfte nacßjie*

ßenber «Brief bienen: SBir Sllbrecßt Bon gotet? gnaben, gertjog je Dcftericß
Bnb je ©tir, Bericßen Bnb tnon funt offenließ mit bifem | brief, Sßaj für
Brn? fam ber befeßetben man SBaltlicr ab ber SÄof, Onfer Söurgcr je Sucern,

Bnb gab Bne? Bf | an Onfer £>ant bt SBijcßcnfs, bt ba lit je Sucern Bf bem

Sucerner ©eto, Bnb Bf ber SRof, bie Bon Bne? | Ießen ifj, Bnb bi er

Bcrfouffct ßat SRuboIfcn Bon SBrienbacß obeß Bnferm SSürger je Sucern *),
Bnb bat Bne? ber | Botgenant SJBaltßcr, baj toir bB felben SBifcßcnls bem

Borgcfcßribcn SRubolfen Itßen, Bnb Ijaben »ir bemfelben | SJiubolfen bB egenan*
ten SBifctjcnj}, Bnb obeß finen Söeßtctn Gccilien Bnb «Margareten, bie er nu
ßat, Bnb allen j ftnen fiinberen, bt er noeß gewinnet, ej ften ©Bne ober

Södjtit, je reeßtem Ießen Berlttjen, mtt allen reßten, | gctoonßeiten Bnb nB*

$en, fo bar juo geßöret, je ßabenb Bnb je befijienb, rütoiflicß an alle

irrunge. SBnb bee? | je eim Btfunbe Bnb gejüge, ßaben »ir Onfer Snfige!
getjenfet an bifen brief, Dtx iji geben je SBäben | an SKitttoocß nacß bem

jtoelften tag, ba man jalt Bon Ätiftee? geburt SDrütjeßenljunbert iar, bar*
nacß | in bem ftben Bnb jtoeinßigijien S«1*- C Sanuete? 1327.)

Dai ßerjogließe ©iegel ßängt. (©tabtarcßiB Sucern.)

*) golglfd) max bec obige HSifnet^fattec fteinddi ein estabtfinb auê Sucern.

*) Cß. Sil. B. ©egejfere? SJiecßte?gefcßicßte ßat unrießtig «Dîatcue?tag. t.1 483.)
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Mos, j vnd siner elichen Wirtinn Zetzilten ^), vnd tr baider Erben,

für di selben zway hundert march, vnd fünf > vnd zwaintzig march

Silbers, Zouinger gewichtes, alfo befcheidenlich, daz si vnd ir Erben

di selben Güter j mit Leuten vnd mit Gut, vnd mit allen reh

ten vnd nutzen, als hie vor geschriben stet, innehaben vnd niezzen

j sullen, an allen abslag, als lange vntz daz si von vns oder von

vnsern Erben vnd nachchomen der vorgenanten j zwayer hundert

march, vnd fümf vnd zwaintzig march Silbers, Zovinger gewichtes,

gar vnd gentzlich > berichtet vnd gewert werden; Swenne ouch wir
oder vnfer Erben si deö egenanten Silbers berichten, so > sullen

vnser vorgeschriben Güter von in gar vnd gentzlich ledig sein. Vnd
des zu einem offen vrchund, > geben wir disen brief versigelten mit

vnsern anhanzunden Jnsigeln, der ze wienn geben ist, do j man

zalt von Christes gepurde Tausent drcuhundert iar, darnach in dem

drcu vnd dreizzigisten I iar, an Mentag nach Sand MarteinS tag.

Hängen die zwci Reitcrsiegel Albrechts und Ottos beschädigt.

t) Ueber das weitere Vcrwandschafts-Vcrhaltniß dieser Familie dürfte nachste¬

hender Bries dienen: Wir Albrecht von gotes gnaden, Hertzog ze Oestrich
«nd ze Stir, verichen vnd tuon kunt offenlich mit disem j brief, Daz für
vns kam dcr bescheiden man Walther ab der Rvs, vnscr Burger ze Lucern,

vnd gab vns vf j an vnscr Haut di Bischcntz, di da lit ze Lucern vf dcm

Lucerner Sew, vnd vf dcr Rvs, die von vns > lehen ist, vnd di er

verkouffet hat Rudolfen von Vrienbach ovch vnserm Burger ze Lucern "),
vnd bat vns der j vörgenant Walther, daz wir dv selben Vischcnß dem

vorgeschriben Rudolfen lihen, vnd haben wir demselben > Rudolfen dv egenanten

Vischcntz, vnd ovch sinen Töchtern Cecilien vnd Margareten, die cr nu
hat, vnd allen j sinen Kinderen, di er noch gewinnet, ez sien Svne oder

Töchttr, ze rechtem lehcn verlihen, mit allen rehten, j gewonheiten vnd

nvtzen, so dar zuo gchörct, ze habend vnd ze besitzend, rüwiklich an alle

irrunge. Vnd des j ze cim vrkunde vnd gezüge, haben wir vnser Jnsige!
gehcnket an disen brief, Der ist geben ze Baden j an Mittwoch nach dem

zwelften tag, da man zalt von Kristes geburt Drützehenhundert iar, darnach

j in dem siben vnd zweintzigisten Iar. (7 Jänners 1327.Z
Das herzogliche Siegel hängt. (Stadtarchiv Lucern.)

Folglich war der obige Wicner-Pfarrer Heinrich ein Stadtkind aus Lucern.

2) Ph. A, v, Segessers Rechtsgeschichte hat unrichtig Marcustag. ^1 483.)
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2.

1334, 14 gerbftm.
(©taatiarcßib Sucern.)

SBir Oto »on ©oteS gnaben .Spergog je Oefterricß »nb je
Stör, »erießen »nb tun cßunt offentidj mit | bifem brief, baj wir
»nferm getrüwen Soften »om SftoS »nferm Surgrafen je «Spabfpurct)

bei Sugern, »nb | ftnen Srben gelten fußen »nb fcßulbig fein »ier

»nb jwaingig mardj Silbers, 3o»lngcr gewidjteS, f omb einen

Sftaibem, ben wir »on ira gecßouffet ßaben, »nb ber worben ift
Soßanf »on Sftai terS, | onb ßaben im barumb »erfaget baj gut je
Söfcßenen '), baj je SftalterS gelegen ift, »nb | baj wir ben far*
tßufinem gecßouffet tjätten, ju einem redjten pßant, atfo befeßef*

benlicß, baj | er »nb fein Srben baj felbe ®ut, mit alle ben »nb

bartju geßöret, für bie egenanten »ier »nb | jwaingig mareß Sil*
berS inneßaben »nb niejjen fußen, an abflog, als lange, »ng wir
ober ünfer | Srben in ober fin Stben beS »orgenanten «Silbers ridj*
ten »nb weren gar »nb genglicß. Snb | beS ju einem »rcßunb, ge*
ben wir in bifen brief »erftgelten mit »nferm anljangunben 3uftgel,
| ber geben ift je SBmtertomren an Sftitwucßcn nadj ünfer orowen

tag je .fjerbft, bo | man jalt »on SßrifteS gepurbe Dreugcßen «Spun*

bert iar, barnadj in bem »ierben »nb Dreijji* | giften iar.

.Spängt jerbroeßen baS grofe Sieiterfiegel OttoS.

3.

1536, 51 (Stjriftm.
(©taate?arcßiB Sucern.)

SBir Sllbrecßt »nb Ott »on gotS gnaben, «Spcrgogen je Oefter*

rieß, je Steor, »nb je Sfjernben, Sun funt | offenließ mit bifem

brief, baj wir angefeljen ßaben bie getrüwen onb oeft bienft, bie

»uS »nfer | getruwr Sîubolf »on tjberdj ßewr oon Swaben ßer ah

gen Oefterricß getan ßat, »nb noeß fürbaj | getun mag, »nb ßaben

im bie gnab getan, »nb tun »cß mit bifem brief, baj wir baj ge*

feßeft, | baj maifter «.fjoinrieß feiig, weilen pßarrer je wienn, feiner

£ouforowen Sftargreten omb | fumfgtf marf ftlberS, 3u«tßer fle*

X) SBergletcße ©cfcßicß.efrb. X. 90.
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2.

1555, j// Herbstm,

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Oto von GoteS gnaden Hertzog ze Oesterrich vnd ze

Slyr, veriehen vnd tun chunt offenlich mit > disem brief, daz wir
vnferm getruwen Josten vom Mos vnserm Burgrafcn ze Habfpurch
bci Lutzern, vnd j sincn Erbcn gelten füllen vnd fchuldig sein vier

vnd zwaintzig march Silbers, Zovinger gewichtes, s vmb einen

Maidem, den wir von im gechouffet haben, vnd der warden ist

Johanß von Malters, j vnd haben im darumb versalzet daz gut ze

Fyschenen ^), daz zc Malters gelegen ist, vnd > daz wir den kar-

thusinern gechouffet halten, zu einem rechten phant, also beschei-

denlich, daz j er vnd scin Erben daz selbe Gut, mit alle den vnd

dartzu gehöret, für die egenanten vier vnd > zwaintzig march Silbers

innehaben vnd niezzen sullen, an abslag, als lange, vntz wir
oder vnser > Erben in oder sin Erben des vorgenanten Silbers richten

vnd weren gar vnd gentzlich. Vnd > dcs zu einem vrchund,
geben wir in difen bricf versigelten mit vnserm anhanzunden Jnsigel,
j der geben ist ze Wintertowren an Mitwuchen nach vnser vrowen

tag ze Herbst, do j man zalt von Christes gepurde Dreutzchen Hundert

iar, darnach in dcm Vierden vnd Dreizzi- j giften iar.

Hängt zerbrochen das große Reiterstcgcl Ottos.

3,

1536, 51 Christm.
(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Albrecht vnd Ott von gots gnaden, Hertzogen ze Oesterrich,

ze Steyr, vnd ze Chernden, Tun kunt j offenlich mit disem

brief, daz wir angefehen haben die getruwen vnd vest dienst, die

vus vnscr j getruwr Rudolf von yberch hewr von Swaben her ab

gen Oesterrich getan hat, vnd noch fürbaz > getun mag, vnd haben

im die gnad getan, vnd tun vch mit difem brief, daz wir daz

gescheft, > daz maister Hainrich selig, weilen pharrer ze wienn, seiner

Housvrowen Margreten vmb j fumftztk mark silbers, Züricher ge-

t) Vergleiche Geschichtsfrd. X. 9«.
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wicßteS, getan ßat, für ftcß gen wellen lajjen »nb ftet ßaben | in
aller ber maj5e, als er ir baj gefcßaft ßat, »nb ftaßen ir bie fet*

ben fumfgif marf ftlber auf ben | Sag je SftolterS, bo ft emotn

»on »nS anber gut auff ßat, atfo baj ft »nb ir erben bie »orge |

nanten fumfgif marf bar auf ßaben füllen in atter ber majje »nb

reeßten, atf ff anber gut | bar auf ßabent. Snb beS je »rcßunb

geben wir bifen prif »erftgelten mit onfern Snftgeln, | Der geben

ift je wienn an bem Swenbicß abenb, nacß SljrifteS geburb über

Drcugje* | ßen gunbert Sor, barnaeß in bem Siben »nb Dreijgi*
ften Sar.

«Spangen bte betben Sietterinftegel, baSjenigc Otto'S gebrocßen.

1337, 2 gärtnere.
(Siwtnglabe SDtaltere?.)

SBir Sltbrecßt »nb Otto »on gotS gnaben, «Spergogen je Oefter*
rieß, je Stetjr onb je Sßernben, Sun | cßunt offentidj mit bifem

brif, Daj onS ber befdjaibcn man Stub, oon Sreoenbacß, maifter
«SpainridjS [ beS pßorrerS feligen bruber üon wienn, gebeten ßat,

baj wir onfer gunft unb willen bargu gerußent | geben, boj er feiner
Socßter Sftargreten, onferS getrüwen SiubolfS »on ijbercß wirtinn, *)
gemaeßen mößte | ben Sag, ben er ßat »on »nS auf bem gut je
SftolterS, als er beS »nfer brif ßat, »nb | aucß als »il in beffelben

SageS pißeieß angeuaßen fot. Daj ßaben wir getan burcß feiner |

bet willen, ünb beftetigen baj felb gemeeßt mit bifem brif; Sllfo

baj ber felb Stubolf oon | »bereß, SJtargret fein «Spauffrowe, ünb ir
Srben, ben felben Sag innßaben fußen in aßer ber majje, als
ber felb Sog bem egenanten Stubolfen »on oreoenbaeß üerfdjriben
ift. Snb beS | je ordjunb geben wir bifen brif »erfigetten mit »n*

fera Snfigcln Der ift geben je | wienn an pßtngtag »or bem

Sercßttag, nacß SßriftS geburb Dreutjetjenljunbert | Sar, barnaeß

in bem Sibett onb Dreijgiften Sor.
Die beiben Sìeiterfiegel ber «fjerjoge ßänge jerbrodett.

Daf fpäter biefer Sfanbantßeil an bie Srben unb Stacßfom*

men beS Soft oon SftoS (f. oben) in Sucern muf übergegangen

fein, jeigen beuttieß folgenbe beiben Urfunben Siro. 5. unb 6.

') SBergleicße ©efeßicßtlftb. X. 90.
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Wichtes, getan hat, für stch gen wellen lazzen vnd stet haben j in
aller der mazze, als er ir daz gefchaft hat, vnd slahen ir die

selben fumftzik mark silber auf den j Satz ze Malters, da si emaln

von vns ander gut auff hat, also daz si vnd ir erben die vorge j

nanten fumftzik mark dar auf haben sullen in aller der mazze vnd

rechten, alß si ander gut dar auf habent. Vnd des ze vrchund

geben wir difen prif versigelten mit vnsern Jnsigeln, > Der geben

ist ze wienn an dem Ewenbich abend, nach Christes geburd vber

Dreutzze- j hen Hundert Iar, darnach in dem Siben vnd Dreizgi-
sten Iar.

Hängen die beiden Reiterinsiegel, dasjenige Otto's gebrochen.

1337, 2 Jänners.
(Twinglade Malters.)

Wir Albrecht vnd Otto von gots gnaden, Hertzogen ze Oesterrich,

ze Sttyr vnd ze Chernden, Tun j chunt offenlich mit disem

brif, Daz vns der befchaiden man Rud. von Vreyenbach, maister

Hainrichs j des pharrers seligen bruder von wienn, gebeten hat,
daz wir vnser gunst und willen dartzu gerühmt j geben, daz er feiner

Tochter Margreten, vnsers getruwen Rudolfs von yberch Wirtinn,
gemachen möchte j den Satz, dm er hat von vnS auf dem gut ze

Malters, als er des vnfer brif hat, vnd > auch als vil in desselben

Satzes pilleich angeuallen fol. Daz haben wir getan durch seiner j

bet willen, vnd bestetigm daz selb gemecht mit discm brif; Alfo
da; der selb Rudolf von > yberch, Margret sein Hauffrowe, vnd ir
Erben, dcn selben Satz innhaben sullen in aller der mazze, als
der selb Satz dcm egenanten Rudolfen von vreyenbach verschriben

ist, Vnd deö j ze vrchund geben wir disen bris versigelten mit
vnsern Jnsigeln, Dcr ift geben ze j wienn an phintztag vor dem

Perchttag, nach Christs geburd Dreutzehenhundert j Iar, darnach

in bem Siben vnd Dreizgiften Iar.
Die beiden Reiterfiegel der Herzoge hänge zerbröckelt.

Daß fpäter dieser Pfandantheil an die Erben und Nachkommen

des Jost von Mos (f. oben) in Lucern muß übergegangen

fein, zeigen deutlich folgende beiden Urkunden Nro. 5. und 6.

«) Vergleiche Geschichtsftd. X. 9«.
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Sin .Spei n rid) »on Sft öS ifl SofiS Soßn (Urf. 8. SBinterm.

1367. Stabtarcßfo Sucern), woßl berfelbe, welcßer in einem Sriefe
»om 31 Sftärj 1378 als Sruber beS SoßanneS unb d)etex (®e*
meiubelabe SBeggiS), unb ben 1 «Speum. 1379 als Sogt ju SftolterS

erfeßeint. (Segeffer 1.545.) 3ft etwa biefer bet Sempacß gefallen —

5.

1387, IS optile.
(©emeinbelabe SDealtetc?.)

Stilen ben bie bifen brief anfeßent ober ßörent lefen, «ftunben

wir 3oßanS »nb d)etex »on Sftofe gebrüber Surger je Sucern, Sftar*

garetße »nb Siefe ir fweftem, »nb »erie* | ßen offenließ für »nS

»nb aße »nfer erben, bie wir ju ben bingen, bie ßie nacß an bifem
briefe gefcßriben ftaut, wtffentlicß önb »efteftteß »erbinben, DaS wir
mit fürbebaeßtem | mute »nb »nfer frünbe Stai, »nbetwungenlidj,
mit früem wißen, bur onfern feßinbern nug onb notburft, onfern
gegenwärtigen fcßaben je wenbenbe, ünb fünftige gebrefte je | für*
lomenbe, recßt »nb reblicß »erfouft ßaben, onb geben je fouffenbe

»nnfer «fjocßwalb *) einS fteten fouffeS, ber für bis ßin ewefließ

»nb »eftcflicß ane atteS wiberrüffen, nacß atter | ftcßerßcit, recßt »nb

gewottßeit, in finen frefften bliben fot, ben erbern befeßeiben lüten
Sunin in ber Oeüc, SoßanS in ber fwanb, Soßanfen fwanber,
Senin im badj, Stubin je grinbeln, | Settin an ber .Spube, Srnin
je furtede, «Sjeinin mofer, Sunin je begingen, Seni je arnen,
Siübin rütiwegen, Senin oon fwanbe, Srnin ftaßetßut, Sürgtn
fwingruber, SoßanS an ber matte | Sürgtn jfcßolin, wernßern beS

wirg oon SftaltcrS, onb ben anbera üon SftalterS allen gemeinlicß,
bie ßunbert pljunt getteS, bte ff ünS onb onfern oorbern bo ßar
Serlicß geben ßant | je ftüre, »nb ben überigen futer ßabern, baS

iff me futer «Spabern benne ein »ierteit ßabern, »nb ein «Spun »on
ie ber «pofftat Seßttfet, wattb wir »nS felbe »nb »nfern erben in |

bifem fouffe ßaben »orbeßoebt ein üierteil ßabern onb ein .Spun, bie

»ttS ie bte «Spofftat Seßufet Serlicß geben »nb rießten fol, mit an*

') «§ter tourbe offenbar Bon freBelnber $anb rabiert, unb fiait einet? früßern
SBotteiJ, Bnnfer «epocßtoalb ßingefeßt. «»pief et? Btefleicßt „Bnuetfeßeiben*

ließ."
15
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Ein Heinrich von MoS ist Josts Sohn (Urk. 8. Winterm.
1367. Stadtarchiv Lucern), wohl derselbe, welcher tn einem Briefe
vom 3t März 1378 als Bruder des Johannes und Peter
(Gemeindelade WeggiS), und den 1 Heum. 1379 als Vogt zu MalterS
erfcheint. (Segesser 1.545.) Jft etwa dicser bei Sempach gefallen?! —

5.

1587, llS Aprils.
(Gemeindelade Malters.)

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lefen, Künden
wir Johans vnd Peter von Mose gebrüder Burger ze Lucern,
Margarethe vnd Rese ir swestern, vnd verie- > hen offenlich für vns
vnd alle vnfer erben, die wir zu den dingen, die hie nach an disem

briefe geschriben stant, wissentlich vnd vesteklich verbinden.

») Hier wurde offenbar von frevelnder Hand radiert, und statt eines frühern

Wortes, vnnser Hochwald hingesetzt. Hieß es vielleicht „vnuerscheidenlich."

15
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bern recßtungen, bie wir »nS felben oudj | ßaben »orbeboebt, als
ber brief wol wifet, ben wir »on ben »orgenanben »on SftolterS

Snne tjaben. Snb ift bifer fouf befcßeßen »mb »ierjeßcn ßunbert

gufbin, guter fwerer, genger | »nb geber an golbe »nb an gewtcßt,
bie wir ßar »mb »on benfelben »on SftafterS bar enpßangen ßaben,

»nb in onfer atter guten gemeinen nug fomen onb befert ftnt, beS

wir | mit funberßeit befennen an bifem briefe.

fouffenbe geben, atfo | baS wir
nüt füllen oerbunben ftn, Sne fein anber werfeßaft je tunbe oon
beS fouffeS wegen, gegen ieman anberm, nu noeß in fünftigen
jiten. Snb oerjißen onS »mb bife oorgefeßriben bing atte | »nb

jeglfcßS, befunber afleS redjteS geiftlidjS onb WeltlicßS, gefcßribenS

»nb »ngefcfjribenS, »nb barju Stetterecßt, Surgredjt, Santrecßt,

Sontfribe, Suntniffe, frißeitert, gewonßeitcn, | Snb beS befeßriben

recßteS, baS bo fprießet, gemeine »erjifjunge »eruaße nüt, funber*
bar »erjifjunge fte benne »organgen, »nb aßer anber ßfjüge, feßir*

munqe, funben, ünb geuerben, bo mitte I wir wiber bifen brief in
geridite ober »ffewenbig gericßteS gereben »nb getun möcßten, »nb

mit ben bifer fouf an beßeinen ftüden funbe ober möcßte ßmberjo*

gett, wiberrufet, ober betreutet | werben. Snb ßan icß bie obge*
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dern rechtungen, die wir vnS selben ouch j haben vorbehoebt, als
der brief wol wiset, den wir von den vorgenanden von Malters
Jnne haben, Vnd ift diser kouf befchehen vmb vierzehen hundert

guldin, guter swerer, genger j vnd geber an golde vnd an gewicht,
die wir har vmb von denselben von Malters bar enphangen haben,

vnd in vnser aller guten gemeinen nutz komen vnd bekert sint, des

wir > mit sunderheit bekennen an disem briefe. Vnd dar vmb han
wir vns lideklich entzigen der vorgenanden hundert phunt geltes,
vnd des überigen futer Habern, mit den rechtungen, j als eS von
vnsern vordern vntz har kommen ist an vns, vnd beHaben vns selben

noch vnsern erben har an nüt me vor, weder teil, gemein vorderunge

noch anspräche, wand das wir die j vorgenanden von Malters

vnd alle ir nachkommen vnd erben derselben hundert phunt gelteS

vnd des überigen futer habern fri, lidig vnd los fagent mit kraft
dis briefes; Also das wir noch kein vnser erbe, st noch ir erben

vnd nachkommen, noch kein ir güter har vmb niemer me süllen an-
gesvrechen, bekümern noch vmb triben mit keinen listen, funden noch

geuerden j die ieman erdenken kan oder mag wider difen brief, Vnd
geloben unverfcheidenlich für vns vnd vnfer erben, vnd bi guien
trüwen, disen kouf vnd was an dise mbriefe stat geschriben, ewek- j

lich vnd vesteklich stete ze habende, vnd do wider niemer ze redende

noch ze tunde, noch das schaffen von ieman anderm in vnserm Nammen

oder von vnsern wegen, mit Worten noch mit werken, j heimlich

noch offenlich, Vnd süllen ouch were sin für vns vnd vnfer
erben, das wir Jnen dise hundert phunt geltes vnd den überigen
suter habern, als do vor, haben ze kouffende geben, also j das wir
nüt füllen verbunden sin. Ine kein ander werschaft ze tunde von
des kouffes wegen, gegen ieman anderm, nu noch in künftigen
ziten. Vnd verzihen vns vmb dife vorgeschriben ding alle > vnd

jeglichs, besunder alles rechtes geistlichs vnd weltlichs, geschribens

vnd vngeschribens, vnd darzu Stetterecht, Burgrecht, Lantrecht,
Lantfride, Buntnisse, friheilen, gewonheiten, j Vnd des beschriben

rechtes, das do sprichet, gemeine verzihunge veruahe nüt, sunderbar

verzihunge sie denne vorgangen, vnd aller ander vfzüge, schir-

munge, funden, vnd geuerden, do mitte wir wider disen brief in
gerichte oder vssewendig gerichtes gereden vnd getun möchten, vnd
mit den diser kouf an deheinen stücken künde oder möchte htnderzo-

gen, widerrufet, oder bekrenket j werden, Vnd han ich die obge-
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nante Sftargaretße rufen fouf gelobt ottb getott mit SoßanS oon
SBalterfperg SurgerS je Sucern, minS elicßen ntonneS onb reeßten

oogteS ßant, beS oueß icß berfelbe | 3oßanS üergießtig bin mit bifem

briefe. Sno ßan aber icß bie »orgenante Siefe bifen fouf gelobt
»nb geton mit beS obgenanten SoßanS oon Sftofe, minS lieben bru*
berS »nb reeßten »ogg ßanten, | beS oueß icß berfelbe SoßanS »on
Sftofe oergießtig bin mit bifem briefe. «Spie bi warent gejüge: Siu*

bolf oon Siot, Stricß goltfmit, peinrieß Sftirer, SBernßer orner,
SBernßer ab berge, Suni | feiler, SBernßer fnüfel, Seni SBalfer

burger je Sucern, ünb anber erber lüte. Snb ßar über je einem

waren Srfunb, fo ßan icß ber obgenante 3oßanS »on Sftofe min
Sngefigel für micß »nb | für bie egenante Siefe min fwefter in »ogg
wife an bifen brief geßenfet, bar onber icß biefelbe Siefe micß binbe,

wanb icß eigenS SngeftgelS nüt ßatte, onS beben onb onfern erben

je | einre oergießt onb gejügniffe bifer »orgefcßriben binge. 3cß ber

»orgenant tyetex üon Sftofe ßan oueß min Sngeftget geßenfet an
bifen brief, mir onb minen erben je einer oer* | gießt onb gejüg*
niffe bifer oorgefeßriben Dinge. Slber id) bie oorgenante SJtarga*

retlje ßan erbettelt ben egenanten SoßanS oon SBalterfperg, baS er

fin Sngeftget für micß an bifen brief | ßet geßenfet, bar onber icß

micß binbe, wanb icß eigens SngeftgelS nüt ßatte, mir »nb minen
erben je einre »ergießt bifer facße, baS oueß icß ber felbe SoßanS
bur ir bette wißen | »nb oueß in »ogteS wife ßatt geton, je gejüg*

niffe bifer »orgefcßriben binge. Der geben ift an Sftcntage nacß

»fgenber Ofterwucßen, Do man jalte »on SijriftuS geburt britjeßen |

ßunbert Slcßtjtg »nb Siben Sar.
Sitte 3 Siegel ßängen woßlerßatten.

1387, 20 Utpttt«.

(©taatearcßiB Sucern.)

Sitten ben bie bifen brief anfeßent ober ßörent lefen, «Siünben

wir «Spetni watte, Suni in ber Süe, SoßanS in bieterfwanbe, So*

ßanS fwanber | Senni im Sacße, Siubi je grinbettt, Sili in ber

«Spube, Srni je furtegge, «Spemi mofer, Sunt je begingen, Senni

je amen, Siubi Siütiwegen, | Senni oon fwonbe, Srni ftalßut,
Sürgi fwtngruber, SoßanS an ber motte, Sürgi jfcßoli, SBernßer
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nante Margarethe Visen kouf gelobt vnd geton mit Johans von
Waltersperg Burgers ze Lucern, mins elichen mannes vnd rechten

vogtes hant, des ouch ich derselbe j Johans vergichtig bin mit disem

briefe. Vno han aber ich die vorgenante Nese disen kouf gelobt
vnd geton mit des obgenanten Johans von Mose, mins lieben
bruders vnd rechten vogtz hanten, j des ouch ich derselbe Johans von
Mose vergichtig bin mit disem briefe. Hie bi warent gezüge: Rudolf

von Rot, Vlrich goltsmit, Heinrich Mirer, Wernher vrner,
Wernher ab berge, Cum I seiler, Wernher knüsel, Jeni Walker

burger ze Lucern, vnd ander erber lüte. Vnd har über ze einem

waren Vrkund, so han ich der obgenante Johans von Mose min
Jngestgel für mich vnd j für die egenante Nese min swester in vogtz

wise an disen brief gehenket, dar vnder ich dieselbe Nese mich binde,

wand ich eigens Ingesigels nüt hatte, vns beden vnd vnsern erben

ze j einre vergicht vnd gezügnisse difer vorgeschriben dinge. Jch dcr

vorgenant Peter von Mose han ouch min Ingesigel gehenket an
disen brief, mir vnd minen erben ze einer ver- > gicht vnd gezügnisse

diser vorgeschriben Dinge. Aber ich die vorgenante Margarethe

han erbetten den egenanten Johans von Waltersperg, das er

sin Jngesigel für mich an disen brief j het gehenket, dar vnder ich

mich binde, wand ich eigens Ingesigels nüt hatte, mir vnd minen

erben ze einre vergicht diser sache, das ouch ich der selbe Johans
dur ir bette willen j vnd ouch in vogtes wise han geton, ze gezügnisse

diser vorgeschriben dinge. Der geben ist an Mentage nach

vsgender Osterwuchen, Do man zalte von Christus geburt dritzehen j

hundert Achtzig vnd Siben Iar.
Alle 3 Siegel hangen wohlerhalten.

1387, 2« Aprils.
(Staatsarchiv Lucern,)

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen, Künden

wir Heini matte, Cum in der Eye, Johans in dieterswande,

Johans swander j Jenni im Bache, Rudi ze grindeln, VUi in der

Hube, Erni ze furtegge, Heini moser, Cunt ze Kotzingen, Jenni

ze arnen, Rudi Rütiwegen, j Jenni von swcmde, Erni stalhut,

Bürgi swtngruber, Johans an der matte, Bürgi zscholi, Wernher
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ßant oueß Snen felber oorbeßebt ir geridjt j je SftolterS groffe onb

fteine; ir »ogtiie »nb fetterampt, mit atten nugen »nb reeßtungen
bie barju geßörent, wie bie geßeiffen | »nb ßor fomen fint, »nb fi
bie »ng ßor bracßt ßant; Sr «Spodjwctbe »nb anber wetbe, mit waffer,
Waffer runfen, »nb mit atter | eßafti »nb reeßtungen. Snb bar »mb

fo »erießen wir offenließ, wiffenttieß ünb cinßeßeflicß, für onS, onfer
erben ünb naeßfomen, [ bie wir ßar ju oefteflicß, gemeinlicß »nb

funberlicß »erbinben, bie »orgenanten Sungßer SoßanS onb d^etex

»on Sftofe, »ro Sftargaretßen | »nb »ro Siefen gemeinlicß, noeß ir
feinS funberlicß, ober ir erben, an bifen üorgefdjriben gelüterten

gütern, ftufen ünb reeßtungen | niemer je ßinbernbe noeß je trengenbe,
ober Snen bar in je fprecßenbe. SBir mügen oueß tjtnnan für Sftctjen

tebinge onb «Sperbft tebinge ] werben, fueßen onb ßan, als bile »nS

Si
hant ouch Jnen selber vorbehebt ir gericht > ze Malters grosse vnd
kleine; ir vogtiie vnd kellerampt, mit allen nutzen vnd rechtungen
die darzu gehörent, wie die geheissen j vnd har komm sint, vnd si

die vntz har bracht hant; Jr Hochwclde vnd ander melde, mit wasser,

Wasser runsm, vnd mit aller j ehafti vnd rechtungen. Vnd dar vmb

so veriehen wir offenlich, wissentlich vnd einhelleklich, für vns, vnser
erben vnd nachkomen, j die wir har zu vesteklich, gemcinlich vnd

sunderlich verbinden, die vorgenanten Jungher JohanS vnd Peter
von Mose, vro Margarethen j vnd vro Ncsen gemeinlich, noch ir
keins sunderlich, oder ir erben, an disen vorgeschriben gelüterten

gütern, stuken vnd rechtungen j niemer ze hindernde noch ze trengende,
oder Jnen dar in ze sprechende. Wir mügen ouch hinnan für Meyen
tedinge vnd Herbst tedtnge j werben, suchen vnd han, als dike vnö
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baS notburftig wirt, Snb geloben aber fein Sftetjen tebinge, «Sjerbfì

tebinge, anber | tebinge, ober nüwe funbe, wiber ff je fucßcnbe noeß

für je jießenbe, mit ber ßilffe ft an bifem briefe in feinen weg moeß*

ten | gefeßabiget ober betrufet, ober ir redjtunge geminret werben. *)
Sr oorgenanten guter, ffüfe onb recßtttnge, ünb alte anber ir guter,|
jinfe »nb jefjenben, bie fi ßant je SftolterS, füttent oudj fri ftn für
bis ßin ewefließ, für onS onb onfer erben onb naeßfomen, | atter

ftüren, feßogungen ünb Sutbfn, bie wir nu ober ßienaeß tegenbe

wurbent off »nS ober off »nfer guter je SftolterS, | »nb baS »er*
fpredjen toir »eftefließ mit bifem briefe. Snb »erjißen »nS »mb bife

»orgefcßriben bing alle »nb ieglicßS, | befunber atteS recßtcS, geiff*

ließs »nb weltlidjS, »nb bar ju flette recßt, Surgrecßt, Santrecßt,

Sontfriben, Suntnuffe, I frißeit, gewonßeit, »nb atter anber gefegebe,

»fjug, fdjirmunge, funben »nb geuerben, ba mitte wir gereben »nb

getun möcßten | wiber bifen brief, »nb mit ben bife »orgefcßriben

bing wiber rüffet, ßinberjogen, ober befrenfet möcßten werben. «Spie

bi | waren gejüge: Sftubolf »on Siot, Slridj goltfmit, «Speinricß Sfti*

rer, SBernßer »rner, SBernßer ab Serge, Suni feiler, SBernßer |

fnüfet, Senni SBalfer Surgere je Sucern, »nb anber erber lüte.
Snb ßar »ber je einem waren »rfunbe, fo ßan wir erbetten | bie

wifen befdjeiben lüte «Speinricß jer Sinben Scßultßeif, »nb SoßanS
in ber Owe Slmman je Sucern, baS ff ir Sngeftgle für | onS an

bifett brief ßant geßenfet, bar »nber wir »nS binben, wan wir eigen

Sngeftgle nüt ßatten, »nS »nb »nfern | erben »nb naeßfomen je
einre »ergießt bifer facße, baS oudj wir bie felben Scßultßeiff ünb
Simmon bur ir bette willen, onS j ünb onfern erben onfcßeblicß,

ßaben getan je gejugnuffe bifer »orgefcßriben binge. Der geben ift
an famftog nadj | »fgenber Ofterwucßen, Do man jalte »on SrtfiuS
geburt brijcßenßttnbert Stcßgig »nb Siben 3ar.

«Spangen beibe Sieget woßferßalten.

©eßon fnißet ßatten bie Bon «Kältere? mit ißren SBögten SJtnftänbe Bon bc«3

Ginungerccßtc? toegen; benn fo ßeifjt ee? im ältefien SBürgerbucße Sucerne?:

„Anno 1378 sabbaio post Malhie (27 £crit.) fBMcßcnt toir bie SJtete je
„Sucern Be?, ale? ee? an Bne? fummen toat?, Bon ben bon QJÏofe | Bnb

„Bon SDîalterc?, bj bie Bon Skaliere? fein bcrbüntntff me füllen je ein anber

„ftoeren ane ber Bon SOiofe totffen Bnb toillett; | betent ft eè bar Bber, fo

„ftnt ft bem «Rate je Sucern fünfzig marf ftlbere? Bemalten." (.Pag. 52 b.
„©tabtarcßiB.)
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daS notdürftig wirt, Vnd geloben aber kein Meyen tedinge, Herbst

tedinge, ander > tedinge, oder nüwe fünde, wider si ze suchende noch

für ze ziehende, mit der hilffe si an disem briefe in keinen weg mochten

j geschadiget oder betruket, oder ir rechtunge geminret werden. H

Ir vorgenanten güter, stüke vnd rechtunge, vnd alle ander ir güter, >

zinse vnd zchenden, die si hant ze Malters, suUent ouch fri sin für
dis hin eweklich, für vns vnd vnfer erben vnd nachkomen, j aller

stüren, schatzungcn vnd Burdin, die wir nu oder hienach legende

würdent vff vns oder vff vnscr güter ze Malters, > vnd das
versprechen wir vesteklich mit discm briefe. Vnd verzihen vns vmb dise

vorgeschriben ding alle vnd ieglichs, > besunder alles rechtes, geistlichs

vnd weltlichs, vnd dar zu stette recht, Burgrecht, Lantrecht,

Lantfridcn, Buntnüsse, friheit, gewonheit, vnd aller ander gefetzcde,

vszug, schirmunge, funden vnd geuerden, da mitte wir geredcn vnd

gctun möchten j wider difen brief, vnd mit den dife vorgeschriben

ding wider rüffet, hinderzogen, oder bekrenket möchten werden. Hie
bi j waren gezüge: Rudolf von Rot, Vlrich goltfmit, Heinrich Mirer,

Wernher vrner, Wernher ab Berge, Cum seiler, Wernher j

knüsel, Jenni Walker Burgere ze Lucern, vnd ander erber lüte.
Vnd har vber ze einem waren vrkunde, so han wir erbetten j die

wisen bescheiden lüte Heinrich zer Linden Schultheiß, vnd Johans
in der Owe Amman ze Lucern, das st ir Jngesigle für j vns an
disen brief hant gehenket, dar vnder wir vns binden, wan wir eigen

Jngesigle nüt hatten, vns vnd vnsern j erben vnd nachkomen ze

einre vergicht diser sache, das ouch wir die selben Schultheiss vnd
Amman dur ir bette willen, vns j vnd vnsern erben vnschedlich,

haben getan ze gezugnusse diser vorgeschriben dinge. Der geben ist

an famstag nach j vfgender Ostcrwuchen, Do man zalte von Cristus

gcburt drizchenhundert Achtzig vnd Siben Iar.
Hängen beide Siegel wohlerhalten.

Schon früher hatten die «on Malters mit ihren Vögten Anstände von des

Einungsrcchts wegen; deuu so heißt cs im ältesten Bürgcrbuche Lucerns:

„^I»>« 1Z78 ssblüil« post Nslliie 127 Horn.) fprachcnt wir die Rete ze

„Luccrn «s, als cs an vns kumuicn was, von dcn von Mose > vnd

„von Malters, dz die von Malters kein «crbüntniss mc süllen ze ein ander

„swercn ane der von Mose wissen vnd willen; j detent si cs dar vber, so

„sint st dem Rate ze Lucern fünstzig mark silbers veruallen." (ksg. S2 K.

„Stadtarchiv.)
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7.

1424, il formino«.
(Staate?areßiB Sucern.)

SBir Sigmunb oon goteS gnaben Stomifctjer «ffunig, ju atten

tjeiten Sfterer beS 9teicßS, onb ju | Sngern, ju Seßent, Dalma*
tien, Sroatten, te. funig, Sefennen onb tun funt offembar mit

bifem brief | alten ben bte 3n feßen ober ßoren lefen, Daj wir
ßaben angefeßen getrue onb wiüige bienfte, bie ünS | onb bem ßei*

ligen Siicße «Speinricß onb SBaltfjer »on Sftof oon Sugern, »ufere

»nb beS SticßS liebe getru* | en, offt »nb bide getan ßaben, teglicß

tun ünb fürbaf tun foßen »nb mögen in funftigen tjeiten, | onb

ßaben borumb mit wotbebaeßtem mute onb redjter wiffen ben ege*

nanten ßeintieß onb waltßern | ben ban ober baS blut ju ridjten
in ben gerießten ju Sftoltcrf, bie fte oon bem ßeiligen Stieße ju |

pfannb ßaben, gncbiclidi oerlißen onb ertaubet, teißett onb erlauben

Sn ben oueß oon Stomifdjer | funigltcßer maeßt in craft bif briefs,
benfelben »on »nS »ttb bem Siicße ju ßalten »nb ju gebrau* | cßen,

als Stecßt iff, »on aflermennictieß »ngeßinbert; Sftit »rfunb bif
briefs, oerfigelt mit ün* ferra funiglicßen anßangettbem Snftgel.
©eben ju Ofen nacß SriftS geburt »iertjeßenßun* | bert Sar, »nb

bornaeß in bem xxiiij. 3are, an bem necßften ffreitag oor fant Sa*
tentinStag, | onfer «ftidje beS ßungrifeßen in bera Sibett onb breif*

ftgiften, beS Stomtfcßen im »tertjeßenben, »nb | beS Seljemtfcßen in
bem »ierben Saren.

Ad mandatum domini Regis d. Jo. episcopus Zagabariensis.
Cane, referenn. Franciscus prepositus Stagoniensis.

DaS fonigliele Siegel ßängt.

1431, 27 (Sptiftmonatè.

(©taatemtcßiB Sucern.)

SBir Sigmunb »on goteS gnaben Stomifdjer «Sîunig, ju Sitten

tjetten Sfterer beS SieicßS, »nb ju «Sjungem, ju Setjetm, Dalma*
tien, | Sroatien te. funig, Sefennett »nb tun funt offembar mit bifem

brieff alien ben bie Sn feljen ober ßoren lejen, bas fur »nS fomen |

ift »nfer »nb beS SìideS lieber getruer Strich »on Sftof »on Su*
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7.

«424, Hornungs.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer Kunig, zu allen

tzeiten Merer des Reichs, vnd zu > Vngern, zu Behem, Dalmatien,

Croatien, :c. kunig, Bekennen vnd tun kunt offembar mit

disem brief I allen den die Jn schen oder hören lesen, Daz wir
haben angesehen getrue vnd willige dienste, die vns j vnd dem

heiligen Riche Heinrich vnd Walther von Moß von Lutzern, vnsere

vnd des Richs liebe getru- > en, offt vnd dicke getan haben, teglich

tun vnd fürbaß tun sollen vnd mögen in künftigen tzeiten, > vnd

haben dorumb mit wolbedachtem mute vnd rechter wissen den

egenanten Heinrich vnd walthern j den ban vber das blut zu richten
in dcn gerichten zu Malterß, die sie von dem heiligen Riche zu j

pfannd haben, gnediclich verlihen vnd erlaubet, leihen vnd erlauben

Jn den ouch von Romischer j kuniglicher macht in craft diß briefs,
denselben von vns vnd dem Riche zu halten vnd zu gebrau- > chen,

als Recht ist, von allermcnniclich vngehindert; Mit vrkund diß

briefs, versigelt mit vn- > ferm kuniglichen anhangendem Jnsigel.
Geben zu Ofen nach Crisis geburt viertzehenhun- j dert Iar, vnd
dornach in dem xxiiij. Jare, an dem nechsten ffreitag vor sant

Valentinstag, j vnser Riche des hungrischen in dem Siben vnd dreis-

sigisten, des Römischen im viertzehenden, vnd > des Behemischen in
dem Vierden Jaren.

^cl msnàuium àomini lisais à. 5o. episoopn» AuAsbsrievsis.
Lan«. reterenv. krsnoiseus propositus LtUKoniensis.

Das königliche Siegel hängt.

IS31, 27 Christmonats.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Sigmund von gotes gnaden Römischer Kunig, zu Allen
tzeiten Merer des Reichs, «nd zu Hungern, zu Veheim, Dalmatien

j Croatien zc. kunig, Bekennen vnd tun kunt offembar mit disem

brieff allen den die Jn fehen oder hören lezen, das sur vns komen j

ift vnser vnd des Riches lieber getruer Vlrich von Moß von Lu-.
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gern1) »nb ßat onS furbracßt, wie bie ©eridjte juSftalterf, bie |

ßeitiricß ünb waltljer »on Sftof oon Sugern, fein Sruber onb fein

»etter, oon bera tjeitigen Sieidje ju pfanb ünnegeßabt ßant, | nu oon
tobeS wegen Srer beüoer an Sit fomen ftnb, »nb baS Sr bie oueß

alfo in pfanbefweif »ott bem ßeiligen Steicße tjnn | tjabe; ünb Sr
ßat onS bemütielicß gebeten, baS wir Sm ben San ober baS Stut
ju ridjten in benfelben ©ericßten ju Sftattetf j ju uerteißen gnebic*
ließ gerttdjten. DeS ßaben wir angefeßen beS oorgenanten SlricßS
bemütige bete »nb oudj getrue | bienfte, bie Sr »nS »nb bem Sieicß

getan ßat, »nb fürbaf tun fol önb mag in fünfftigen tjetten, »nb

ßaben Sm borumb | mit wolbebacßtem mute onb reeßter wiffen ben

San »ber baS Slut jurießten in ben egenanten ©ericßten ju Sftai*

terf | gnebielicß »erlißen »nb erloubt, leißen »nb erlouben Sm ben

oon Stomifdjer funiglicßer moeßt, in crafft bis briefs, ben | felben

»ou »nS »nb bera Sieicß ju ßalten »nb ju gebraueßen, als Siecßt

ift, »on aflermennfclicß »ngeßinbert; Sftit »rfunb | bis briefs, »er*

ftgelt mit nnferm funiglidjen anßangunben Snfigel. ©eben ju Softenj
nacß Srifti gepurt »sjettjeljen | ßunbert Sar, onb bornaeß in bem

eönonbbreüfftgtften Sare, an Sanbt SoßanS tag eoangetiften, Snferr
Steicße beS | Jpungerifdjen te. Sm »sjerenboßergigiften, beS Stomi*

feßen 3m eünonbtjwetjngigiften, »nb beS Seßemifcßen in bem | Son*
lifften 3aren.

Ad mandatum d. Regis Caspar Sligk.
DaS Sieget ßängt.
«i tergo: Rta. Marquardus Brisacher.

9.

1440, 7 ^euntpnatS.
(@taatC?arcßiB Süridj.) «J

SBir ©raue SoßannS »on Sulg «Spofricßter uon beS Sltterburcß*

tüdjtigftcn fürften »nb ßerren «fjerren $riebericßS Siömifcßen ÄünigS,

ju atten 3«ten Sfterer beS SiidjS | »nb «Spergogen ju Oefterricß te.

onferS Slttergnebigiftett Cerreti gemalte an ffner ftatt »ff ftnem «Sjofe

ju Siotwil. Sefennen offenließ onb tuen funt mit biefem brieue

*) (&x wax SJtkx ober spetermanne? ©otjn; fo eine Urf. oom 3 £oinung 1449.

(©efeßießteffb. vu. 98. i

sj Unter ben Urfunben „ber ©tabt unb Sanbfcßaft 3ürieß." SJtro. 1094.
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tzern t) vnd hat vns furbracht, wie die Gerichte zu Malterß, die I

Heinrich vnd Walther von Moß von Lutzern, sein Bruder vnd sein

vetter, von dem heiligen Reiche zu pfand ynnegehadt hant, j nu von
todes wegen Jrer beyder an Jn komen sind, vnd das Er die ouch

also in pfandesweiß von dem heiligen Reiche ynn j habe; vnd Er
hat vns demüticlich gebeten, das wir Jm den Ban vber das Blut
zu richten in denselben Gerichten zu Mcüterß zu verleihen gnedic-
lich geruchten. Des haben wir angesehen des vorgenanten Vlrichs
demütige bete vnd ouch getrue > dienste, die Er vnS vnd dem Reich

getan hat, vnd fürbaß tun sol vnd mag in künfftigen tzeiten, vnd
haben Jm dorumb j mit wolbedachtem mute vnd rechter wissen den

Ban vber das Blut zurichten in dcn egenanten Gerichten zu Mal-
terß j gnediclich verlihen vnd erloubt, leihen vnd erlouben Jm den

von Romischer kuniglicher macht, in crafft dis briefs, den j selben

vou vns vnd dem Reich zu halten vnd zu gebrauchen, als Recht

ist, vvn allermenniclich vngehindert; Mit vrkund j dis briefs,
versigelt mit vnserm kuniglichen anhangunden Jnsigel, Geben zu Costenz

nach Cristi gepurt vyertzehen > hundert Iar, vnd dornach in dem

eynvnddreyssigisten Jare, an Sandt JohanS tag evangelisten, Vnserr
Reiche des j Hungerischen :c. Jm vyervndvycrtzigisten, des Romischen

Jm eynvndtzweyntzigisten, vnd des Behemischen in dem j Eyn-
lifften Jaren.

^.ci msnàstum cl. lìe^is Lsspsr 8liKk.
Das Siegel hängt.
Û terA«: Ms. Asrliusrclus LriüävKer.

9.

145«, 7 Heumonats.
(Staatsarchiv Zürich.) ê)

Wir Graue Johanns von Sultz Hofrichter von des Allerdurch-
lüchtigstcn fürsten vnd Herren Herren Friederichs Römifchen Künigs,
zu allen Ziten Merer des Richs j vnd Hertzogen zu Oesterrich zc.

vnsers AUergnedigtsten Herren gewalte an siner statt vff sinem Hofe
zu Rotwil. Bekennen offenlich vnd tüen kunt mit diesem brieue

i) Er war Petcr oder Petermanns Sohn; so eine Urk. vom 3 Hornung i449.
(Geschichtsftd. ',!it. 98.,

S) Unter den Urkunden „der Stadt und Landschaft Zürich," Nro. 1094.
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SlUett ben I bie 3n anfeßenb, lefent ober ßörenb lefen, baS wir ju
gerießt gefeffen finb »f bem «Sjofe ju Siotwil an ber offnen frten

fünigSfttäff off bifen tag als birr brief geben ift. Snb ftûnb »or|
»nS of bem felben «Sjofe Siübi Wügfßart *) oon ßua, c"b tett fm

Srft clag ju Scßultßetffen, Slmman onb Siate gemeinlicß ju Sucern,

Solricßen üon Sftofe oogt juo SftatterS 2), ©erman | onb Sttbwi*

gett ben Stuffen, Stewin »on Süttifon, Setcrman oon Sütifjßofett,
SBilßelmen »on Sütifjßofen, Süti feer »nb ftner Stießen «Spufj*

frowen orfet leber Sfaff «fjannfen «Spurtelter filtß* | gerren je Sftai*

terS fäligen fetterin, atte oon lucern, »nb ju bem oogt, bett Stildj*

meßern »nb ber gemeinbe gemeinlicß Sitten ben bie Sftan onb ju
3ren tagen fomen ftnb beS borffs je | SJtalterS. DeS ftunb bar
ber genanten oon Sucern bott3) mft iren frifjeiten, »nb lies bie »or
»nS in gerießt »erlefen unb ßören, »nb »orbert baruff So onb bie

3ren all ünb tjeglicß fo | oorbegriffen onb oon Siübin wtjgfßatt ge*
labt onb bectagt finb, je wifen gen Sucern, Sllba fü bemfelben

Siübin ümb fin oorbrung 4) einS reeßten ftn wollen nacß ber »on

') (Sr toar ein Sruber bet? ©tabtfdjreiber«? £an«? Sffiifart, ber Anno 1435 beim

Untergang ber jtoet ©äffen im gugetfee ertranf. ©eine «Keltern roaren •Jjanc?

SeSitart ttnb Dfterßitb gürtete. (3aßt|eitbucß bei ©t. SUiicßael in 3ug.)
SDtefer ifi alfo toaßrfcßeinlicß ein ©cßtoe|ierfoßn unfere StJcalterferc? * SC fairer
§ane? £ürtetlci fel. (©cfälttge SWtttßeilung Bon £r. SBrofcffor SB. ©taub.)

*) Stur um biefer SBogteifeßaft toillen totrb eigentlicß Borjießenbcr «Brief ßier

gegeben.

Utricß Bon SKoe? ift überbief; urfunblicß SBogt ju fSMtcrS am 13 «Kai

1434, l9SWatl435, 19£erbfhn. 1437, 20Sffiinterm. 1438, u. 22.Slugftm.
1448. t©tiftiarcßiB Sucetn.)

3) 25ie Sucerner tourben burdj ben .»pofrießter Borgelaben am 16 SBracßm.

(bonrfiag necßji nacß SBttt) 1440. (SBcfiegeltee? évteftetn im ©taate?areßtB

Süricß.)
«tj SJtaeß einer anbern Urfunbe (im QlrcßiBe Süricß), gegeben ju SRottetl an bem

bonrfiag rtectjft nacß Bnfcr Itcben grotoen tag spurifteattonic? 1451, betraf bie

SJorbrung SJBitßarte? eine (Srbfcßaft Bon SKargaretßa ©eficllen fel. ber er „näcß*

fier <3rb wäre Bon ©ij)p alt? Bon finer SDìuter feligen Ijer." Sötefe ßatte,

ju Sucern Berjtotben, ein gericßtlteße« ©emäeßte gemaeßt, Ben melcßem SRubi

SZBifßatt Berlangte, „baf bie ©emctdjt btteBe ju gematner fanben beliben

„fötlen, bocß ob beljein tail bero nu ober in fanfügen jiten ju Sucern

„Bor SRaut ober ©eridjt, ba bae? Sibe aberfforben ifi, notßbürftig loäte

„ober tourbe, bem fólte man bie jum SKecßten lißen nacß finer SJiotßburft,

„folicßs ßab 3m nit mögen gelangen." SDer SBrocefj nafjm folgenben ©ang:
3uer«3 fam er Bor bae? £ofgertcßt ju SHottoil, unb biefet? toiee? ißn bor ben
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Allen den j die Jn ansehend, lèsent oder hörend lesen, daS wir zu

gericht gesessen sind vs dem Hofe zu Rotwil an der offnen frien
künigssträss vff disen tag als dirr brief geben ist. Vnd stünd vor j

vns vf dem selben Hofe Rüdi wygkhart >) von Zug vnd tett sin

Erft clag zu Schultheiffen, Amman vnd Räte gemeinlich zu Lucern,

Volrichen von Mose vogt zuo Malters 2), German j vnd Ludwigen

den Russen, Clewin von Büttikon, Peterman von Lütiszhofen,

Wilhelmen von Lütifzhofen, Lüti feer vnd siner Elichen Husz-
frowen vrsel leder Pfaff Hannsen Hürteller kilch- j Herren ze Malters

säligen kellerin, alle von lucern, vnd zu dem vogt, den Kilch-
meyern vnd der gemeinde gemeinlich Allen den die Man vnd zu

Jren tagen komen sind des dorffs ze j Malters. Des stund dar
der genanten von Lucern bott^) mit iren friheiten, vnd lies die vor
vns in gericht verlesen und hören, vnd vordert daruff Sy vnd die

Jren all vnd yeglich so j vorbegriffen vnd von Rüdin wygkhart
geladt vnd beclagt stnd, ze wisen gen Lucern, Alda sy demselben

Rüdin vmb sin vordrung eins rechten sin wöllen nach der von

1) Er war ein Bruder des Stadtschreibcrs Hans Wikart, der ^n»» 1435 beim

Untergang der zwei Gassen im Zugersee ertrank. Seine Aeltern waren Hans
Wikart und Osterhild Hinteler. (Jahrzeitbuch bei St, Michael in Zug.)
Dieser ist also wahrscheinlich ein Schwcfterfohn unsers Maltersers-Pfarrer
Hans Hürteller fel. (Gefällige Mittheilung «on Hr. Professor B. Staub.)

ê) Nur um dieser Vogteischaft willen wird eigentlich vorstehender Brief hier
gegeben.

Ulrich von Mos ist überdieß urkundlich Vogt zu Malters am 13 Mai
1434, l9Mai143S, 19Herbstm. 1537, 20Winterm. 1438, u. 22.Augstm.
1448, Stiftsarchiv Lucern.)

2) Die Lucerner wurdcn durch den Hofrichter vorgeladen am 16 Brachm.

(donrstag nechst nach Vrti) 144«. (Besiegeltes Brieflein im Staatsarchiv
Zürich.)
Nach einer andern Urkunde (im Archive Zürich), gegeben zu Rotwil an dem

donrstag nechst nach vnscr licben Frowen tag Purisicationis 1451, betraf die

Fordrung Wikharts eine Erbschaft von Margaretha Gestellen sei. der er „nächster

Erb wäre «on Sipp, als «on siner Muter seligen her." Diese hatte,

zu Lucern verstorben, ein gerichtliches Gemächte gemacht, «on welchem Rudi
Wikhart «erlangte, „daß die Gemächt brieve zu gcmaincr Handen beliben

„söllen, doch ob deHein tail dero nu odcr in künftigen ziten zu Lncern

„vor Raut odcr Gericht, da das Elbe abcrstorben ist, nothdürftig wäre

„oder wurde, dem fölte man die zum Rechten lihen nach sincr Nothdurft,
„solichs hab Jm nit mögcn gelangen." Der Proceß nahm folgenden Gang:
Zuerst kam er vor das Hofgericht zu Rotwil, und dieses wies ihn vor den
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Sucern | frißeit fag *). Daruf lieff Siübin wigfßart oon fmen we*

gen reben wie wol Sr nit üflicßtig war ftcß oon bem «Sjoffgertcßt

gen Sucern jum reeßten je wifen löffen nacß ir frißeit fag, | Defj*
ßalb wan 3r frißeit oon bem obgenantett onferm Slffergnebigften

«Sperren bem Stömtfcßen «stJrnig 3n noeß nit beftätiget ftje. Sebocß

fo wötl Sr fuß omb fm attforaeß onb »orbrung j beS reeßten oon
ben »on lucern Sren bürgern »nb ben %xen ba »orbenemot allen

»nb üeltcßen benügen (äffen juo tucern nacß 3r frißeit fag, bocß

bas Sm baS in bittießer jit gelang | onb baS bte oon Sucern mit
Srem offem befigetten brief für ftcß »nb alle bie Sren Sm glait
gebent, baS Sr fteßer ftje juo bem reeßten, bp bem reeßten, »nb

wiDer »on bem reeßten bis an ftn | eieworfamin. Darum fragten wir
ber ortait, onb warb nacß onfer frage mit gemoiner gefamneter ortail
als recßt ift ertailt, onb ber genant Stübi wigfßart »mb fm Sin*

SJiatß ju Sucern; tote aber «fpan«? Sffiifßart nicßt, tote ec? ©itte toar unb bie

©egenpartßei aucß tßat, fcßtoören »olite, ftcß bem ©prueße unbebingt ju
untetjießen, fonbern nur toenn ee? „3m eben märe"; liefen bie SRtdjter itjm
aut? „©IimBf" ben ®ib anfießen unb ridjtetcn bennodj gegen bte, Bon be*

nen er SJ.ecßt begeßrte. 311t? nun gegen ben Äildjßerrn Bon SKalbre? unb

©erman SRttffen gerteßtet toar, fo wollte Sffiifßart Bon niemanb meßr SRecßt

neßmen; ßierauf fpraeßen bie SRicßter bie %b,xtn, wie fte Bon ißnen um
SRedjt angerüft toorben, „mit ber Urteil Bon 3m lebtg." SJiacß biefem Bei*

einigte man ftcß baßin, ben SRedjtt?Ijanbcï Bor ben SRatb ju Sü.icß ju brin*

gen, unb Sffiifßart gelobte an CSibet?|iatt bem Sürgermeifter, bem ©prueße
be«? ©eridjte? nacßsulcben. DU Sucerner tourben Bom 3ürtßcr'fcl;«m ©e*

ließt „lebtg Bon 3m gefprodjen." |>icraiif appetirete SRubi Sffiifßart an bat?

«jpofgcrtcßt ju SRottoil, unb »erlangte, „baf) man 3m ju allen ben SJtecßt

„gân laffen folt, bie 3u ei« Um Urbe fumpten Bnb irten." Dtx Sucerner

fflotfcßaft, (liane? Sffianncr, citoibette, ,,©i tjätten 3m SReeßt jn ben gän

„laffen, aber bat) ©i 3m ju ben ^xcn pfließtig figett, SRecßt ju gän taf*

„fen, bte mit Urteil lebtg Bon 3m gefprodjen, ßoffe Ur nit." Dai ©e*

ridjt ju SRottoil erfannte: di ßabe bei bem ©prueß Bon Sucern unb Süritß

ju Betreiben. $abt SRubi Sffiiffjart nodj ülnfpraeßen toegen bet? Srbcc? an
einen Sucerner, mit bem er nodj nidjt gereeßtet t)abt, fo folic ißm Ijiefür

ju Sttcern bat? SRecßt offen ließen, unb bie Sucerner ißm fießere^ ©cleit ge*

ben, waè fcßon im Büiicßcr ©prudj enthalten war.
SDtefe Erläuterungen Berbanft man ber juBotfommenben ©üte bei? £crrn

SfJrof. SB. ©tanb in 3ug.
*) 3ft bie Utfunbe Bon Jtönig Sffienjet «le 16 «ffieinm. 1379 gemeint, toelcße

ben Sucement jufteßert, bafj SJitemanb fie Bor fremben ©engten belangen

bürfe. (®efeßießtc?frb. I. 6.)
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Lucern j friheit sag ^). Daruf liess Rüdin wigkhart von sinen wegen

reden wie wol Er nit pflichtig wär sich von dem Hossgericht

gen Lucern zum rechten ze wisen lässen nach ir friheit sag, > Deßhalb

wan Jr friheit von dem obgenanten vnserm Allergnedigsten

Herren dem Römischen Künig Jn noch nit bestätiget sye. Jedoch
so wöll Er sich vmb sin ansprach vnd vordrung j des rechten von
den von lucern Iren burgern vnd den Jren da vorbencmpt allen

vnd yelichen benügen lässen zuo lucern nach Jr friheit füg, doch

das Jm das in billicher zit gelang j vnd das die von Luccrn mit
Jrem offem besigelten brief für sich vnd alle die Iren Im glait
gebent, das Er sicher fye zuo dem rechten, by dem rechten, vnd

wiocr von dcm rechten bis an sin > gewarsamin. Darum ftägten wir
der vrtail, vnd ward nach vnser fräge mit gcmainer gefamncter vrtail
als recht ist ertailt, vnd der genant Rüdi wigkhart vmb sin An¬

Rath zu Lucern; wie aber Hans Wikhart nicht, wie es Sitte war und die

Gegenparthei auch that, schwören wollte, stch dem Spruche unbedingt zu

unterziehen, sondern nur wenn es „Jm eben wäre"; liefen die Richter ihm
aus „Glimpf" den Eid anstehen und richteten dennoch gegen die, von
denen er Recht begehrte. Als nun gegen dcn Kilchherrn »on Malters und

German Russen gerichtet war, so wollte Wikhart von niemand mchr Recht

nehmen; hierauf sprachen die Richter die Ihren, wie sie von ihnen um
Recht angerüft worden, „mit der Urteil von Im ledig," Nach diesem

vereinigte man sich dahin, dcn Rechtshandel vor den Rath zu Zürich zu bringen,

und Wikhart gelobte an Eidesstatt dcm Bürgermeister, dcm Spruche
des Gerichts nachzuleben. Die Lucerner wurden vom Zürcher'schen

Gericht „ledig von Jm gesprochen," Hierauf appelline Rudi Wckhart an das

Hofgcricht zn Rotwil, und verlangte, „daß man Jm zu allen dcn Recht

„gän lassen solt, die In an dcm Erbe sumpicn vnd irren." Dcr Luccrner

Bolschaft, Claus Wanncr, crwidcrte, „Si hätten Jm Rccht zu dcn gän

„lassen, aber daß Si Jm zu dcn Iren pflichtig sigcn, Rccht zu gän las-

„sen, die mit Urteil lcdig «on Jm gesprochen, hoffe Er nit." Das
Gericht zu Rotwil erkannte: Es habe bci dcm Spruch vonLucern und Zürich

zu verbleiben. Habe Rudi Wikhart noch Ansprachen wcgcn des Erbes an
einen Luccrner, mit dcm er noch nicht gerechtet habe, so solle ihm hiefür

zu Luccrn das Rccht offcn stchcn, und die Luccrner ihm sicheres Geleit
geben, was schon im Züricher Spruch enthalten war.

Diese Erläuterungen »erdankt man der zuvorkommenden Güte des Herrn
Prof. B, Sraub in Zug,

t) Jst die Urkunde »on König Wenzel <Ie 16 Weinm, 1379 gemeint, welche

den Luccrnern zusichert, daß Niemand sie vor fremden Gerichten belangen

dürfe, lGeschichtsfrd. l. 6,)



234

fpraeß | ünb oorbrung, fo Sr an bie »ott lucern Sr burger onb bie

Sren ba obgenant in gemain onb in befunber ßat, »on bem «Sjoff*

gerießt juo Siotwit mit »rtail jum reeßten gen Sucern gewtjfet | nacß
ber »on lucern frißeit fog. Dodj alfo, boS bie oon tucern für ftcß

»nb alle bie Sren mit Srem offettn beftgelten brief Sm gleit geben

fotten, baS Sr fteßer ftje juo bem redten, bp bem | redjten, »nb
wiber oon bem reeßten bit) an fin gewarfomfn, onb Sm ben feßiden gen
Scßaufßufen in beS wirg ßufe jum Siöten Stöflin ßiejwüfcßen unb
bem necßften «Sjofgeridjt, baS | ba wirt an bem necßften 3«nffag
nacß Sant Sacob beS tjaitigen Slüoftolen tag necßftfomcnb, alles on
alle geuerbe. Snb warb ber ortail onb Wüfung beiben taitn brief
ertailt je ge* | ben. «Sperumb ju offem »rfunbe ift beS «Sjofgcricßg

ju Siotwil Snfigel mit »rtail offenließ gefjenft an bifen brief, ©e*
ben an Donrftag nedjft nad) fant SoIridS beS «Sjailigen | SifdjofS
tag Siacß Srifti geburt Siergeßenßunbert »nb üiergig 3are. ')

3. St. g. Saltßafar fdjreibt in feinen Denfwürbigfeiten beS

ÄantonS Sucern (II. 17): „Siacß ben üon Sft off ßaben bie oon
„Sftanjen ober Sftanfet ben Swing SftatterS befeffen, bte 1477

„ißre ©ericßtSbarfeit üerfauft," nämlicß an bie Stabt Sucern, wie
Süfat unb SoßanneS Sftütter (V. 209.) fagen. Sine baßerige Ite*
bergabSttrfunbe iff nun aber unferS SBiffenS nicht »orbanben, unb
boit erfeßen wir aus nadjfolgenbem Sriefe, bafj bie WericßtSbar*
feit wenigfienS im 3- 1480 in .Sjanben ber Stabt war, wo Sucern

ben Sftaltcrfern waßrfcßeinlicß baS Stabtrecßt aufbringen, biefe aber
bei ißrem alten Stechte »erbleiben wollten unb »erblieben.

SBie bie ©erießte unb Stedjte ju SftolterS aber »om «Sjaufe

»on SftoS an baSfenige »on Sftanjet gefommen, bürfte barin feine

Srflärung finben : Seter öon Sftanjet ßatte eine oon SftoS (Serena)

jur ©attin, unb ber Sogt ju SftatterS, Ulridj oon SftoS, war ißr
Sater. (Urf. 31 Slug. 1447.) «Spans »on Sftanjet, burcß weldjen
SftolterS an Sucern »erfauft wotben, ift tyetexè fei. Soßn. (Urf. 5

Sftai 1453.) Sr ift Sftitglieb beS StatßeS am 10 Sftärj 1480, unb

Slltfcßultßeifj «Speinricß «SjaSfurt wirb beffen Stiefoatcr, unb Stifter
Sllbin »on Silinen beffen Setter genannt. (Stabtardji» Sucern.)

*J SSMcfe Utfunbe liegt audj, Btbimiert unb befiegelt ben 28 Sännere? 1451 Bon

ifhopfi 3"ß«tnncss ©cßtoeigei ju Sucern, im bortigen ©tabtareßioe.
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sprach s vnd vordrung, so Er an die von lucern Jr burger vnd die

Jren da obgenant in gemain vnd in besunder hat, von dem

Hoffgericht zuo Rotwil mit vrtail zum rechten gen Lucern gewisser j nach
der von lucern friheit sag. Doch also, das die von lucern für sich

vnd alle die Jren mit Ircm offenn besigelten brief Jm gleit geben

söllen, das Er sicher sye zuo dem reckten, by dcm j rechten, vnd
wider von dem rechten biß an sin gewarsamin, vnd Im den schicken gen
Schaufhusen in des wiriz huse zum Röten Rößlin hiezwüschen und
dem nechsten Hofgericht, das j da Wirt an dcm nechsten Zinstag
nach Sant Jacob des Hailigen Apostolen tag nechstkomcnd, alles on
alle geuerde. Vnd ward der vrtail vnd wysung beiden tailn brief
ertailt ze ge- > ben. Herumb zu offem vrkunde ist des Hofgerichtz

zu Rotwil Insigel mit vrtail offenlich gehenkt an difen brief. Geben

an Donrstag nechst nach sant Volrichs des Hailigen j Bischofs
tag Nach Cristi geburt Viertzehenhundert vnd viertzig Iure, ')

I. A. F. Balthasar schreibt in seinen Denkwürdigkeiten des

Kantons Luccrn (II, (7): „Nach den von Moss haben die von
„Manzen oder Manset den Twing Malters besessen, die 1477

„ihre Gerichtsbarkeit verkauft," nämlich an die Stadt Lucern, wie
Cysat und Johannes Müller (V. 209,) sagen. Eine daherige Ue-

bergabsurkunde tst nun aber unsers Wissens nicht vorhanden, und
doch ersehen wir aus nachfolgendem Briefe, daß die Gerichtsbarkeit

wenigstens im I, 1480 in Handen der Stadt war, wo Lucern

den Maltcrfern wahrscheinlich das Stadtrecht aufdringen, diese aber

bei ihrem alten Rechte verbleiben wollten und verblieben.

Wie die Gerichte und Rechte zu MalterS aber vom Hause

von Mos an dasjenige von Manzet gekommen, dürfte darin seine

Erklärung finden: Peter von Manzet hatte eine von Mos (Verena)

zur Gattin, und der Vogt zu Malters, Ulrich von Mos, war ihr
Vater, (Urk, 31 Aug. 1447.) Hans von Manzet, durch welchen

Malters an Lucern verkauft worden, ist Peters fel. Sohn. (Urk. 5

Mai 1453.) Er ist Mitglied dcs Rathes am 10 März 1480, und

Altschultheiß Heinrich Hasfurt wird dessen Stiefvater, und Ritter
Albin von Silinen dessen Vetter genannt. (Stadtarchiv Lucern.)

>) Diese Urkunde liegt auch, vidimiert und besiegelt den L8 Jänners 1451 von

Propst Johannes Schweiger zu Luccrn, im dortigen Stadtarchive,
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10.

1480, «23 aStacrmtonat«.

(©emeinbelabe SDfaltert?.)

SBir ScßultßeiS onnb Siätte ünnb bie gunbert, So man
nempt ber grof Statt ju Sugern, Sunb funt atter | menglicßem onnb
befennenb offenließ mit bifem Srieff, baS üff ftner bate, als wir
3n SiotSwifj bü ein | anbern »erfamtet, »or »nnS erfdjinen ffnb
bie fromen, Srfomen onnfer SnfunberS Sieben ünb getrüwen ge*|
mein omptSIüt ju SftatterS, »nnb ßabenb an onnS lanngen faffen,
Siacßbem »nb fü bann fampt anbern | »nnfern gemeinen emptern
ein Span getjept, antreffenb bie appellation, So nun ßabenb fo
ftcß ju letft üer | eint 3n betraeßtung allerlei) orfaeßen, boS fü. für*
ßin »nnS föfltdjer appettationen »ertrugen »nb bie üor | ünnS ßa*
ben wetlenb, mit Sotticßen gebingen onnb ünberfeßeib, baS fürßitt,
wann ein facß oerßannblet |, barumb fotte beS erften ju matters
gerießt werben Siacß irem alten prueß ünnb geredjtigfeit, »nnb fo uerr|
fü bie gemelten oon matters Stadj irem guten oerftanb onnb nacß irS
ampts Siecßt Sieeßtenb, fo fötte bj j oud) »or onnS barbtj blßben, onb ir
ampts Stecßt nfenbert ab gefegt noeß gefeßweeßert werben, ongeirt | »nnb

»ttgefumpt »nnfer Stat Siecßt, otb anbern Stecßten, So in »nnfern
emptern olb anberfeßwa fin raöcßtj | bann geftracßS wetlenb ftj Sü
irem ampts recßt beliben »nnb beßarren, »nnb ßabenb alfo begert

Sötticße | gebing mit Snen off je nemen onnb SötticßS ju beftetti*

gen. Sllfo wir nun aeßten, ir anbringen, Sit onb beger | jimltdj
bittidj onnb Siecßt ffe, So ßabenb wir ben gemelten onnfern oon
SftolterS SötticßS güttigftieß | ünnb wittigflidj nacß faffen, Saffenb
inen ocß föllicßs natß, onnb wetlenb fö onnb ir naeßfomen | Sllfo
ßalten ünb ba bp feßügen »nb befeßtrmen, SltteS in fraft big SrieffS,
ben wir Snen mit »nnfer | Stat Secret anßangenben Snftgel be*

figett »nnb geben ßabenb »ff fritag »or Sannt SoßannS tag beS|

SöüfferS, Siacß crifiü ünnferS Sieben «Sperren geburt gejalt MCDLXXX.
Sare.

«Spättgt: S\ SECTVM. C1V1VM. LVCERNEN'. mit bem ent*

ßaupteten ßl. Seobegar; gebraueßt in biefem Sdjnitt feit 1420, wetdje

SafjreSjaßl auf bera Stufen beS filber*oergülbeten Stempels einge*

graben iff.

23S

10,

1480, SS Brachmonats.

Also wir nun achten, ir anbringen, Bit vnd beger > zimlich

billich vnnd Recht sie, So habend wir den gemelten vnnsern von
Malters Söllichs güttigklich j vnnd willigklich nach lassen, Lassend

inen och söllichs nach, vnnd wellend sy vnnd ir nachkomen > Also
halten vnd da by schützen vnd beschirmen, Alles in kraft ditz Brieffs,
den wir Jnen mit vnnfer j Stat Secret anhangenden Jnsigel
besigelt vnnd geben habend vff fritag vor Sannt Johanns tag des j

Töüffers, Nach cristy vnnsers Lieben Herren geburt gezalt AMI,XXX.
Jare.

Hängt: 8'. 8IMVN. «IVIVU. I,V«LKM«'. mit dem

enthaupteten hl. Leodegar; gebraucht in diesem Schnitt seit 1420, welche

Jahreszahl auf dem Ritten des silber-vergüldeten Stempels
eingegraben ist.
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11.

1532, 7 aBüttermonat«.
(©emeinbelabe SKaltere?.) »)

SBir nacß benempten «SpanS gfeftig beS Sìag, »nb ber jvjtt
Sïagridjter ju Sucernj,|.Ducß

Sigli. Secret. Luc. ßängt, iff feßr ab*

gebletcßt.

23«

ti.
!S32, 7 WintermonatS.

(Gemeindelade Malters,) »i

Wir nach benempten Hans glestig des Ratz, vnd der zytt
Ratzrichter zu LucernZ,ff,Ouch Rudollss hüncnberg des Ratz, vnd

HanS j volrich Hcinscrly, des Ratz daselbs, vnd dcr zytt vogtt zu
Mallters vnd Littow, Alls von unfern gnädigen Hcrrn vnd obern,

Schulthessen > vnd Rätt dcr Statt Luccrn, vnd Jn Ircm namen
hier zu verordnet Jn nachgeschribner Sach;—Vnd wir heiny

Schnider, vly Andres > vnd petter Moser, Alls von gmcinem Ampt
vndervögtten, wciblcn, Richtern vnd gantzer gmeind des ampts
mallters, Jn Jrem namen > Alls vollmächtig gwallthabcr hier zu

geschiben, — Bekennen offenlich mit disem brieff, Allsdan hieuor
lange zytt här die gmeind

Secret. l,ue. hängt, ift sehr ab¬

gebleicht.
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bem jinS, ottb bem nacß aber off martino 3m »ier »ttb brrjffigo*
ften Sore, bie | anbern brüw ßunbert pfunb Sampt bem jinS; SS

wäre batt Sacß, baS beS jinS ßalb StwaS gnaben onb frünbtfcßafft
erfünben | werben möcßten, Sttlfo ber gftattt, bas tjinfür bie gange
gmeinb ju mallterS »nb Sre Swig nadjfomen nit mütter noeß \ mer

Scßutbig erftteßt nod) angelangt werben follen »on »ufern gnäbigen
Spexxn »nb obern, nod) »on Sren »ögtten, noeß | niemanb bßein

ßollg ttocß tagwan mer ju ttjunb nodj je bringen Sn feinen weg,
wie bau boS oorljär gebrueßt Sff worben, | Sunber beS Sntlaben
»nb Sebig gin. Ss foli oueß ßiemit ßin »nb ab fm, bte jwen
gulbin.Sinem Oogtt ju geben. So | ettwar 3n baS Slmpt jiecßen

Wollt ober jüge, Stamlicß wer tjinfür in baS ampt jücßt ober jiecßen

Will, ber folt bie jwen | gulbin Sinem Slmpt ju mallterS »nb 3«n
nocßfomcit geben, »nb Sunft niemanb anberS. Sold) orbnung »nb

»erfomnuS ßoßen | fjaben (sie) wir obgcmettlen »erorbnetten an »n*
fer gnäbig «Sperrt »nb obern, Scßultßeffen »nb Sftät langen Soffen,
bie oudj boS Slllfo | gütlicß Singenomen »nb bewilliget ßaben, »nb

o baS Slmpt oon mallterS So teß obgemettt SecßS ßunbert pfunb
»ffgeridjt j »nb bejallt ßaben, befftjalb »nfere gnäbig «fpent »nb obera

SölcßS atteS oerwitligen, beftätten »nb befrefftigen baS ßiemitt | Sn
Srofft bis brieffs, ben So ju orfunbe mit Srer Statt Secreti 3n*
ftget ßieran geßendt ünb beftgettt geben ßaben »ff | Donftag »or
Sont SftarttS tag, nacß ber gepurt Srtftü gejattt fünffjecßenßunbert

brrjffig onb jwcü. Sare. —
à tergo oon anberer .Spanb : „Stfunb wägen beS Sögten buo*

„cßen gätb, fo abfaufft worben ift" l)

X) ülut? biefer Ueberfeßrift erfeßen toir, bafj bie unter bem Dcamcn SBucßengefb

aucß anbertoärtc? an bie SBogtei entrießtete «Abgabe ebenfo in unferer ©egenb

befannt roar.
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dem zinS, vnd dem nach aber vff martini? Jm vier vnd dryssigo-
sten Jare, die > andern drüw hundert Pfund Sampt dem zins; Es
wäre dan Sach, das des zins halb Etwas gnaden vnd sründtschafft

erfunden j werden möchten, Allso der gstallt, das hinfür die gantze

gmeind zu mallters vnd Ire Ewig nachkomen nit wytter noch > mcr

Schuldig ersucht noch angelangtt werdcn sollen «on vnsern gnädigen

Hcrrn vnd obern, noch von Jren vögttcn, noch j niemand dhein

holltz noch tagwan iner zu thund noch ze bringen Jn kcinen weg,
wie dan daö vorhcir gebrucht Jst worden, j Sundcr des Entladen
vnd Lcdig Sin. Es soll ouch hicmit hin vnd ab sin, die zwen

guldin.Einem vogtt zu geben. So j ettwar Jn das Ampt ziechen

wöllt odcr zügc, Nämlich wcr hinfür in das ampt zücht oder ziechen

will, dcr soll die zwen j guldin Einem Ampt zu mallters vnd Jren
nachkomen geben, vnd Sunst niemand anders. Solch ordnung vnd

verkomnus haben j haben (sio) wir obgemellten verordnetten an vnser

gnädig Hern vnd obern, Schulthessen vnd Rät langen Lassen,

die ouch das Allso j gütlich Angenomen vnd bewilliget haben, vnd

o das Ampt von mallters Sölch obgemellt Sechs hundert Pfund

vffgericht vnd bezallt haben, deffhalb vnfere gnädig Hern vnd obern

Sölchs alles verwilligen, beftätten vnd bekrefftigen das hiemitt j Jn
Crafft dis brieffs, den Sy zu vrkunde mit Jrer Statt Secreti
Insigel hieran gehenckt vnd besigellt geben haben vff j Donstag vor
Sant Martis tag, nach der gepurt Cristy gezallt fünffzechenhundert

dryssig vnd zwey Jare. —
à ter^o von anderer Hand: „Vrkund wägen des Vogten buo-

„chen gäld, fo abkaufst worden ist."

l) Aus dieser Ueberschrift ersehen wir, daß die untcr dem Namen Buchengeld

auch anderwärts an die Vogtei entrichtete Abgabe ebenso in unserer Gegend

bekannt war.
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